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Dorls Stelnmüller-Nethl: Die gute
Ausbildung war Voraussetzung,
eigene Ideen zu lösen und damit
neue Produkte zu realisieren.
Durch die Unternehmensgründung
hatten wir die Möglichkeit, unsere
Ziele zu erreichen, innovativ zu sein
und Dinge zu bewegen, ohne dabei
abhängig von" Vorgesetzen" zu
sein. Die Herausforderung, Verant-
wortung für MitarbeiterInnen zu
übernehmen und nicht nur einseitig
in bestimmten Bereichen zu arbei-

ten, sondern im Management, Ver-
trieb, Finanzierung, F&E, Marke-
ting etc. gestaltend aktiv zu sein,
kann durch Selbstständigkeit umge-
setzt werden.

Herbert B6hm: Die Triebfeder für

die Gründung eines Unternehmens
liegt - nun mal abgesehen von öko-

nomischen Gründen - ganz sicher in
der Unternehmerpersönlichkeit. Un-
ternehmerlnnen sind - wie das Wort
schon sagt - UnternehmerInnen und
keine UnterlasserInnen. Diese Tat-

sache wird im Gründerprogramm
des AMS besonders berücksichtigt.
Das Gründerprogramm steht aus-
nahmslos jenen Personen offen, die
bereits eine konkrete Geschäftsidee
haben und bereit sind, diese Idee
von UnternehmensberaterInnen

kritisch überprüfen zu lassen.
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Dagmar Wlpfler:Die Chance zur
tatsächlich selbständigen Arbeit
und zur Verwirklichung eigener
Ideen und Vorstellungen. Für un-
sere Projektteilnehmerlnnen ist die
in der Unternehmens gründung lie-
gende Möglichkeit, "sein eigener
Chef" zu sein, sich Herausforde-
rungen selbstbestimmt zu stellen
und mit einer eigenen Geschäfts-
idee durchzustarten, ausschlagge-
bend. Der Vorteil einer Unterneh-

mensgründung liegt darin, dass
Arbeitsplatz und Arbeitszeit nach
eigenen Bedürfnissen gestaltet und
Inhalte und Organisation der Ar-
beit selbst bestimmt werden
können.

Chrlstlna Hlptmayr:Am Anfang
steht meist eine Idee oder Vision,
die es zu verwirklichen gilt. Meiner
Beobachtung nach ist der Wunsch
nach Selbstverwirklichung die
stärkste Triebfeder, ein Unterneh-
men zu gründen. Unzufriedenheit
mit dem Arbeitgeber, wenn bei-
spielsweise der Handlungsrahmen
als zu eng empfunden wird oder
die Strukturen in einem bestehen-
den Betrieb verkrustet sind, lässt
viele den Schritt in die Selbstän-

digkeit wagen. Der Wunsch, sein
eigener Chef zu sein und ein Unter-
nehmen selbst gestalten und prägen
zu können, kommt hier zum Trag-
en. Der finanzielle Aspekt ist eher
zweitrangig.
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Stelnmüller-Nethl: Oft geht man
sehr "blauäugig" in die Selbständig-
keit. Durch die" Verherrlichung"
des Unternehmertums werden fal-

sche Tatsachen dargestellt, man
denkt, es läuft mit einer guten Idee
alles von allein. Utopische Business-
pläne:,denen man hinterherrennt,
lenken von den notwendigen
Maßnahmen, ein Unternehmen
"gesund" aufzubauen, ab. Man hat
teilweise zu wenig Erfahrung, Know-
how bzw. Kontakte überlzum

Markt, Vertrieb, Kundenakquisi-
tion. Die Ausfinanzierung auf län-
gere Sicht ist nicht gegeben, keine
Alternativen sind aufgebaut, um
"Durststrecken" zu überleben.

B6hm: Besonders wichtig für den
Geschäftserfolg ist selbstverständ-
lich die berufliche Eignung und die
notwendige Branchenerfahrung.
Neben den ausreichenden Finanz-

mitteln und der gut durchdachten
zukunftsorientierten Geschäftsidee

ist wohl die Unternehmerpersön-
lichkeit selbst einer der wichtigsten
Entscheidungsfaktoren dafür, ob
das Unternehmen erfolgreich ist
oder nicht. In eine Unternehmens-

gründung nur wegen schlechter
Beschäftigungslage auszuweichen
ist wohl kein geeignetes Motiv, das
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nachhaltig genug ist, die ersten
schwierigen Geschäftsjahre zu
überstehen.

Wlpfler:Die Planung von Unterneh-
mensgründungen ist oft mangelhaft
bis gar nicht vorhanden. Unterneh-
mensgründungen sollten gut durch-
dacht, abgestimmt auf persönliche
Eigenschaften, Fähigkeiten und fach-
liches Know-how, mit Unterstützung
des sozialen Umfeldes und ausgestat-
tet mit einem gut geplanten Unter-
nehmenskonzept durchgeführt wer-
den. Die Erstellung eines Business-
plans mit klarem Budget-, Finan-
zierungs- und Marketingkonzept ist
unerlässlich.

Hlptmayr:JungunternehmerInnen
müssen schon bei der Unterneh-
mensgründung ein Worst.Case-
Szenario im Kopf und einen Not-
fallplan in der Schublade haben.
Fehler kann der Gründer jede Men-
ge machen. Es fängt mit einer unzu-
reichenden Marktanalyse und Bran-
chenkenntnis an: Man sollte sehr

genau wissen, wer die Mitbewerber
sind und welche Produkte sie an-

bieten. Mangelnde Finanzpläne,
fehlendes Eigenkapital, gepaart mit
zu hohen Umsatzerwartungen wer-
den zum Stolperstein für Gründer-
Innen. Durststrecken müssen ein-
kalkuliert werden, und ein entspre-
chender Puffer muss vorhanden
sein.




